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Berühmte Pilotin
verlässt Bundeswehr

Die 33-jährige Pilotin Nicola Baumann war in der Bundeswehr
als erste Frau dazu auserkoren, eine Eurofighter-Staffel zu

befehligen. Sie war die zweite deutsche Kampfliegerin
überhaupt und bewährte sich in all ihren Aufträgen. 2012 diente
sie als Instruktorin am NATO-Piloten-Zentrum in den USA und

wurde zum «Flight Commander» des Jahres gewählt. Jetzt

steigt sie aus. Sie nimmt die sukzessive Benachteiligung des

Berufspersonals in der Bundeswehr nicht mehr hin.

Major Nicole Baumann, Deutschlands zweite Kampfpilotin, quittiert den Dienst.

Auch unter den Pilotinnen und Piloten der

Kampfjets greift Unzufriedenheit um sich.

Mindestens sieben Piloten, die bisher den

Eurofighter flogen, haben in einem Jahr

ihre Kündigung eingereicht und die Streit¬

kräfte verlassen - und es dürften, so ist aus

der Truppe zu hören, noch mehr werden.

Als eine der raren Pilotinnen trat
Nicola Baumann auch öffentlich auf. Per

Facebook legte sie an ihrem letzten Ar¬

beitstag ihre Beweggründe dar. Sie

schreibt im Wortlaut:
«Heute ist mein letzter aktiver Tag im

Dienst der Bundeswehr, und damit
verabschiede ich mich von dieser wunderbaren

Aussicht nach über zehn Jahren aktiver

Jetfliegerei und fast 14 Jahren im Dienst.

Sinn für die Gemeinschaft

Ich bin mit 19 Jahren, nach dem Abitur,

zur Bundeswehr gegangen und habe eine

Verpflichtungserklärung zum Soldaten auf

Zeit über I 5 Jahre unterschrieben. Ich bin
damals zur Luftwaffe gegangen, weil ich

fliegen wollte - und weil meine Arbeit
einen höheren Sinn haben sollte. Einen Sinn

für unsere Gemeinschaft.

Nach bestandener Jetausbildung
wurde ich BO 41. Das heisst Berufsoffizier

mit der besonderen Altersgrenze 41. Auf
deutsch - ich sollte bis zum 41. Geburtstag
Jets fliegen und dann mit einer (ca. 50%)

Rente nach Hause gehen.

Für mein Leben war das der perfekte
Plan und höchst attraktiv! Ich hab ja nur
ein Leben - und darin mehr als einen Beruf
und mehr als einen Arbeitgeber ausprobieren

zu können, war immer mein Wunsch!
Für mich ist eine Karriere nicht dann

erstrebenswert und erfolgreich, wenn man

möglichst weit nach oben kommt. Sondern

viel mehr wenn diese Karriere möglichst
abwechslungsreich, interessant, herausfordernd

und erfüllend ist.

Bis 67-jährig, nicht 61-jährig
Vor ungefähr acht oder neun Jahren be-

schloss die Bundeswehr den B041-Status
sukzessive abzuschaffen. Vor anderthalb

Jahren wurde mir mitgeteilt, dass ich ab

jetzt ein normaler Berufsoffizier wäre. Das

bedeutet bis voraussichtlich 67 bei der

Bundeswehr zu sein. Davon wahrscheinlich

mehr als 25 Jahre nicht fliegend!
Nun wäre es mit 41 Jahren schwieriger,

sich eine zweite Karriere aufzubauen, als es

mit 33 ist. Und meine Zeit bei der
Luftwaffe hat kein offiziell definiertes Ende vor
dem absoluten Ende meines beruflichen
Lebens mehr. Also kann und darf ich, wenn
ich das denn möchte, mein Dienstzeitende
selbst definieren. Das sieht der Gesetzgeber

so vor. Und das tue ich. Im zivilen
Leben heisst das Kündigung und ist die
normalste Sache der Welt. Vor allem nach so

langer Zugehörigkeit.» nb.
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